Achtung Sperrfrist: Sonntag, 1. Mai, 11 Uhr

Huber: Aktionärs-Kapitalismus droht soziale Marktwirtschaft zu zerstören

Essen - Der Zweite Vorsitzende der IG Metall, Berthold Huber, hat vor der drohenden Zerstörung der sozialen Marktwirtschaft durch eine reine Orientierung an Aktionärsinteressen gewarnt. „Anstatt ihre Rekordgewinne zu investieren und die Beschäftigten angemessen zu beteiligen, horten die großen Aktiengesellschaften ihr Geld oder schütten es an ihre Aktionäre aus“, sagte Huber am Sonntag auf der Kundgebung des DGB zum 1. Mai in Essen. „Der Shareholder-Kapitalismus droht unser Modell der sozialen Marktwirtschaft zu zerstören.“ 

Deutschland stehe vor einer grundlegenden Richtungsentscheidung. Die Schere zwischen Arm und Reich dürfe nicht noch weiter geöffnet werden, warnte Huber. Das Verhältnis zwischen Unternehmensgewinnen und Arbeitnehmereinkommen stimme nicht mehr. Während Löhne und Gehälter 2004 mit plus 0,4 Prozent nahezu stagnierten, seien die Unternehmensgewinne um satte 10,7 Prozent gestiegen. „In dieser Situation ist die Forderung der Arbeitgeber geradezu zynisch, dass wir noch länger arbeiten, noch weniger verdienen und zusätzlich wichtiger Mitbestimmungsrechte beraubt werden sollen“, sagte Huber. 

Als konkretes Beispiel nannte Huber den aktuellen Tarifkonflikt in der boomenden Stahlindustrie. Für 2005 erwarten die sechs größten Stahlunternehmen einen Gewinn nach Steuern von über 2,1 Milliarden Euro nach 1,5 Milliarden Euro im Vorjahr. Die Dividenden für die Aktionäre der großen Stahlunternehmen sollen um bis zu 60 Prozent erhöht werden. Die Vorstandsbezüge seien in der Stahlbranche 2004 gegenüber 2003 ausnahmslos im zweistelligen Bereich erhöht worden, in einigen Fällen um über 50 Prozent. 

Huber: „Das Angebot der Stahlarbeitgeber von 1,9 Prozent mehr Lohn und Gehalt für 19 Monate Laufzeit und eine Einmalzahlung von 500 Euro ist vor diesem Hintergrund eine Provokation.“ Die IG Metall setze nach wie vor auf Gespräche, so Huber weiter. „Wenn die Stahl-Arbeitgeber ihren Kurs trotz Rekordgewinnen beibehalten, werden wir die passende Antwort geben. Auch ein Arbeitskampf ist dann nicht ausgeschlossen“, erklärte Huber.
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